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Immer mehr Familien sind obdachlos
Die Situation in der StadtWil hat sich nicht nur über die Feiertage zugespitzt.

Gabriela Hagen

Menschen,die amRandderGe-
sellschaft leben, sind fürdieAll-
gemeinheit oft unsichtbar, und
doch sind sie da. Auch in Wil.
Einsamkeit, Armut und soziale
IsolationwerdendenRandstän-
digen während der Tage zwi-
schen Weihnachten und Neu-
jahr noch schmerzhafter be-
wusst als sonst schon imAlltag.

«Die Feiertage waren aus-
haltbar, aber ich bin froh, sind
sie vorbei», sagtAngel Sanchez.
Er ist einer von21Männern, die
im Haus Otmar in Wil ein Ob-
dachgefundenhaben.Ohneden
Unterschlupf an diesem Ort

stände er auf der Strasse. Der
53-jährige hat die Festtage im
Männerheim verbracht. Allein.
Dasmache ihm nichts aus, sagt
er: «IchkanndieEinsamkeit ge-
niessen.» Traurig habe ihn nur
gemacht,dass sichausgerechnet
während der Feiertage seine
Liebe zerschlagen habe.

Naemi Krähenmann ist
Heimleitern imHausOtmar. Sie
blicktauf«relativharmonische»
Festtage zurück. Sie sagt: «Oft
ist die StimmungvorWeihnach-
tenunter denBewohnernange-
spannt.Dieses Jahrwarenwenig
Männer imHaus und die Kons-
tellation hat offenbar gepasst.»
Anfragen für Unterkünfte im

Männerheim gab es auch in der
Zeit zwischenWeihnachtenund
Neujahr, sagt Krähenmann.
Nur: «Wir sind komplett ausge-
lastet.»

Besonders traurige
Entwicklung
Die Dienststelle Wiler Integra-
tions- undPräventionsprojekte,
kurz Wipp, betreibt Notunter-
künfte inderStadtWil.MarcBil-
ger,DepartementsleiterGesell-
schaft undSicherheit, sagt, dass
die Stadt Wil an verschiedenen
Standorten Notunterkünfte an-
biete: «Es sind einzelne Woh-
nungen oder ganze Häuser, in
denen mehrere Zimmer für

Menschen ohne Obdach zur
Verfügung stehen.» In einem
HausanderToggenburgerstras-
se ist neu die eigentliche Not-
schlafstelle angesiedelt. Im
Unterschied zu den Notunter-
künften stehenNotschlafstellen
Betroffenen nur für eine Nacht
zur Verfügung.

DieBundesverfassung (Arti-
kel 12) schreibt vor, dass in der
Schweiz alleMenschenAnrecht
auf ein Obdach haben. Die Ge-
meinden müssen eine Anzahl
entsprechenderNotunterkünfte
zur Verfügung stellen. In der
Notschlafstelle Wil sind es der-
zeit vier Betten. Marc Bilger
sagt, dass aktuell noch einzelne

freie Notunterkünfte in städti-
schen oder in gemieteten Ge-
bäuden vorhanden seien.

Bilger stellt eine besonders
traurige Entwicklung fest. Es
sind nicht mehr nur Einzelper-
sonen, die auf das Angebot der
Notunterkünfte zurückgreifen:
«In jüngster Zeit ist festzustel-
len, dass vermehrt Familien
vomWohnungsverlust betroffen
sind.» Generell seien im Ver-
gleich zuden letzten Jahrenein-
deutigmehrMenschenvonOb-
dachlosigkeit betroffen, sagt
Bilger.

JörgBitter ist LeiterMedizin
Wil der Psychiatrie St.Gallen
und teilt auf Anfrage mit, dass

die psychischen Notfälle über
die Weihnachtstage in der Psy-
chiatrie St.Gallen an allen neu-
en Standorten jenen aller ande-
ren Tage im Jahr entsprachen.

Bitter vermutet, dass vielen
Personen die Einsamkeit am
meisten zu schaffen macht:
«Weihnachten ist ein Fest, an
dem Familien zusammenkom-
menundgemeinsamfeiern.Das
löst hohe Erwartungen aus.»
DenMenschen, die keineFami-
lie oder keinen Kontakt mehr
zur Familie hätten, werde be-
wusst,wie sehr sieunterderEin-
samkeit leiden.Dies gelte aller-
dings nicht nur für psychisch
krankeMenschen.
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Verurteilt, aber längst geflüchtet
DasKreisgerichtWil schickt einen 37-jährigenÄthiopier wegenmehrfacher Vergewaltigung
seiner Ehefrau insGefängnis und verweist ihn des Landes.

Christof Lampart

Der zwischenWeihnachtenund
Neujahr nicht vor demKreisge-
richt Wil in Flawil erschienene,
37-jährige Mann, wurde der
mehrfachen Vergewaltigung,
der versuchten Nötigung, der
einfachenKörperverletzungund
des Fahrens ohneBerechtigung
schuldiggesprochen.Dies inAb-
wesenheit. Denn der Äthiopier
dürfte sich indenUSAaufhalten
und nicht beabsichtigen, in die
Schweiz zurückzukehren.

Neben der drei Jahre und
zehnMonateumfassendenFrei-
heitsstrafe verhängtedasKreis-

gericht Wil gegenüber dem Be-
schuldigteneineLandesverwei-
sung für zehn Jahre, welche im
Schengener Informationssys-
tem ausgeschriebenwird.

RücksichtslosBedürfnisse
befriedigt
Auch ordnete das Kreisgericht
für den Mann zur «Sicherung
desStrafvollzuges»eineSicher-
heitshaft an; vorläufig längstens
fürdieDauer vondreiMonaten.
Zudemwurde er zu einer Geld-
strafe von sechs Tagessätzen zu
30 Franken verurteilt, aufge-
schobenmit einerProbezeit von
zwei Jahren.

Freigesprochen wurde der An-
geklagtehingegenvomVorwurf
des Nichtmitführens des Fahr-
zeugausweises und des Nicht-
tragens des Schutzhelmes, wa-
rendochdieseDelikte zumZeit-
punkt des Prozesses bereits
verjährt.

Die Staatsanwältin, welche
imProzess denAngeklagten als
jemandencharakterisiert hatte,
der gegenüber seiner körperlich
klarunterlegenenEhefrau seine
sexuellen Bedürfnisse rück-
sichtslosdurchzusetzenpflegte,
hatte eine Freiheitsstrafe von
54Monaten und einen Landes-
verweis von zehn Jahren gefor-

dert. Sicherlich länger dürfte
denMannnochdie finanziellen
Folgen seiner Verurteilung be-
schäftigen. Zum einen muss er
seiner von ihm getrennt leben-
denFrau15000 FrankenanGe-
nugtuung (zuzüglichZinsen seit
August 2019)bezahlen.Ebenso
sindvon ihmdieVerfahrenskos-
ten von 18691 Franken zu tra-
gen.DieKosten für denRechts-
vertreter der Ehefrau, die als
Privatklägerin auftrat, von
11061 FrankenhatderBeschul-
digte nur zu bezahlen, wenn er
sich in günstigen wirtschaftli-
chen Verhältnissen befinden
sollte.

Turbinenhersteller Turbal AG
meldete Konkurs an
Jonschwil DieTurbalAGander
Werkstrasse in Jonschwil hat
Konkurs anmelden müssen.
Dies geht aus einer amtlichen
PublikationdesKantonsSt.Gal-
len hervor. Demnach wurde im
DezemberderKonkurs eröffnet
und die AG liquidiert.

Am Mittwoch, 3. Januar,
wurdenunderKollokationsplan
publiziert, indemdieForderun-
gen aller Gläubiger aufgelistet
sind.DerKollokationsplan liegt
nunbis am23. JanuarbeiderRe-
gionalstelle Wil des Konkurs-
amts an der Lerchenfeldstrasse
inWil auf.Das Inventar kannbis
am15. Januar angefochtenwer-
den.DieFirma,die sichaufTur-
binen. unter anderem für Was-
serkraftwerke, spezialisierte,

wurde 1960gegründet undent-
wickelte sich über die Jahre zu
einem traditionellen Familien-
unternehmen. 2010 feierte die
Turbal AG ihr 50-jähriges Be-
stehen am neuen Produktions-
standort an der Werkstrasse in
Jonschwil.

Brandanschlag imSommer
2019
Im Juni 2019 wurde die Turbal
AG zudem Opfer eines Brand-
anschlags, zu dem sich später
Angehörige der linksextremen
Szene bekannten. Unter dem
Vorderrad eines Firmenautos
der Baufirma Andritz auf dem
Turbal-Areal in Jonschwil plat-
ziertenunbekannteTäter einen
Brandsatz. (alr)


